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Aufforderung.
Etwaige Ansprüche an Jakob Schachte

von Fünfbronn , welcher mit seiner Fami¬
lie nach Nordamerika ansznwandern bcab«
sichligt, sind binnen 15 Tagen geltend zu
macken, widrigenfalls die Auswanderung
nickt beanstandet wird.

Ten 2l . Februar 1863.
K. Oberamt.

Böltz.

in Nro.
irrig auf

Kamera lamt Horb.
Neoier Thumlingeu.
Berichtigung.

In der Holz-Verkanfs -Anzcige
15 . d. Ll . ist der Verkaufstag
Mitlwock den 26 . Februar statt

Donnerstag den 26 . Februar
gesetzt worden , was hiemit berichtigt wird.

K. K a m erala m t.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.
Holz -Verkauf

am Donnerstag und Freitag , den 5 . und
6 . März.

aus dem Staatöwald Mittlerer Wald
50 buchene,

10613 gemischte,
6050 lannene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
Saalschule im Mittlern Wald.

Wildberg,  den 9 . Februar 1863.
K . Forstamt.

Nietham m e r.

Forstamt Wildberg.
Stammholz Verkauf,
Am Montag den 2 . März,

Morgens 10 Uhr,
ans dem Raihhaus in Calw:

) Revier Nagold
aus den Staatswaldungen

Herrenplatte . . - . 10l Stämme,
Pfarrwald , Erlachberg 28
Forst, Winterhalde . . 33 „

Revier Na iS lach
ans den Staatswaldungcn

Sckwärzmiß Abth. 1 . 1044 Stämme,
Rehgrund Abth. 1 . . 500 „

„ Abtb. 2 . . 203 „
Revier Schön brouu

a»S dem LtaatSwald
GmeindSberg . . . 202 Stämme,

durchaus liegendes Holz.
Wildberg, ' 22 . Februar 1863.

K . Forstamt.
Niethammer.

Horb.
Langholz -Verkauf.

In dem Spttalwald bei Salzstetteu
wird am

.Samstag de» 28 . d. Mts .,
Mougens 10 Uhr,

folgendes Langholz im öffentlichen Anfstreich
verkauft:

37 Stämme Holländer mit 4589 E . '
76 ., Meßholz „ 6047 „

170 ,. ditto „ 8357
333 , , Kleinholz „ 8549 „

19 Stück Klotzholz ,, 452 , ,
"635 27 .994 C/

Hiezu wird mit dem Bemerke» eingela-
teu , daß die Zusammenkunft ^ im Walde
i» der Nähe der Pflrnztchnle , bei anhal¬
tend ungünstiger Witterung aber im Och¬
sen zu Lalzstette » slatifindet.

Den 19. Februar 1v63.
Stiftungs -Verwaltung.

Heberl e.
2f ' !ltolIenbnr  g.

N iude»-V ert a uf.
Am 27 . März d. J .<

Morgens 9 Uhr,
wird auf dem RalhhauS dahier au Ger¬
berrinde verkauft:

4000 Lüschcln zarte und
7500 „ grobe Rinde,

wozu Liebhaber eingeladcu werden.
Den 19 Febr . 1863.

Stadlpflege.
Ritter.

H o ch d o r s,
ObcramtS Freudenitadt.

Holz -Verkauf.
^ ^>ustag den

2g . p. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde auf hiesigem
Nalhszimmer 26
Stück Lang- und

Klotzholz , 286 Stück Beschlag- und Ge-
lüststangen , 350 Stück Rebpfähle ; Lieb¬
haber hiezu sind höflich eingelaten.

Den 19 . Februar 1863.
Aus Auftrag:

Waldmeister Wurster.

N a g old.
Breuuhvlz -Vcrkauf.

Am Dienstag den 3 . Marc,
von Morgens 8 Uhr an,

kommt auf dem hiesigen RathhauS in den
Waldscklägeu Molken , Buch , Kilberg,
Katzensteig und Lehmverg zum Verkanf:

90 Klastcr Nadelholz,
600 dcrgl . Wellen.

Am gleichen Tage , Morgens 10 Uhr.
kommen zum Verkauf im Stadtwald Tom»
merhaldeu und Bühlkopf;

111 Stück Schlitzstaugcn,
4395 Hopfenstange » , von 21 bis über

35 ' Lauge,
975 kleine Stangle und Bobneustecken;

Tie Zusammenknnst ist beim zweiten
Verkauf um obige Zeit beim sogenannten
See im Krentzerihal.

Waldmeister
G ü nther.

Oberlhalhei  m,
OberamtS Nagold.

H vpfe»staug eu-V erka«f.
Aus dem Ge-

meiudewald Sinin-
ger werden am

Freitag den 27.
Febr . d. I,

Vormittags 9 Uhr,
2000 StückHopfen-

stangen , von 27 — 35 Fuß lang , schönster
Qualität , gegen baare Bezahlung im Auf«
streick verkanft , wozu KausSliebhaber cin-
geladen werden.

Den 20 . Februar 1863.
Sckultheißenamt.

S chmi d e r.

2j ' Dnrrenhardt  bei Gnndringen.
Holz -Verkauf.

Ans de» hiesigen
Waldungen werden

sam
Dienstag den 3.

März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,
566 Stämme ge«

reppeltes Langbolz mit 27,000 Kubikfuß
und 32 Sägklötze im öffentlichen Anfstreich
verkauft , wozu die Liebhaber einladet die

Ficih . v. Müuch' sche Gutsverwaltuug.
Nuef f.

Hlrivnt - Dekanntinachungen.

Jeute,
die Lust haben , sich für einen leicht

A und überall verkäuflichen Artikel
z» iuteressireu und solchen gegen au-
aemesseue Vergütuu »; in
Commission zu nehmen , wollen sich in
srankirteu Briefe » unter den Buchsta¬
ben U. U. dko. 10 an die Ezpedition

A dieser Blätter wenden.



Nagold.
Albert Sebssm -nrn s

Kunstfärberei, Druckerei, Wäscherei und Ippretur
in Eßlingen färbt alle Arten seidener , wollener »nd baumwollener Stoffe , als:
Kleider , Bänder , Blonden , Oöpo clo c>I>inv , Sammet , Federn , Tbibet , Tuch , Möbel¬
stoffe , Teppiche » . s. w. in allen Farben anfs Brillanteste ' , bedruckt die betreffen¬
den Stoffe in den geschmackvollsten DcsfinS und appretirt dieselben wie neu.

Weiße und bunte Seiden - und Wollenstoffe werden vollkommen rein und ohne
Nachtbeil für die Farbe » gewaschen und ebenfalls appretirt.

Die Agentur (woselbst Muster aufliegeu ) besorgt bestens für Nagold nnd Um¬
gegend Louise K ' ieS,

Frcndenstädtcr Straße.

Effringen.
Oderamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Ulrich Fenchel

nnd Fr . Waidelich
von Röthenbach,
Obcramts Calw,
verkaufen in ihrem
erkauften Wald auf
der Markung Pfron¬

dorf , Distrikt Schwarzenbach,
Donnerstag den 26 . d. MtS .,

NackmittSgs 1 Ubr,
im Adler in Wildberg 325 Stück gefälltes
Bauholz schöner Qualität nnd 250 Stück
Gerüststaugen im öffemlichen Anfstreich,
wozu KanfSliebhabcr höflich eingeladen sind.

Röthenbach,  den 19 . Februar 1863.
Ans Auftrag:

Schultheiß S chw ä m m l e.

Alten  staig.
Geld ausznleiheu.

100 fl . Pflegschaftsgeld liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit zu 4 ' /s °/o zum Auslei¬
hen parat bei

Seifensieder Ehret.

Nagold.
Magd -Gesuck.

Ein Mädchen von über 20 Jahren
findet in einer Stadt unter Vorweisung
guter Zeugnisse über Fleiß nnd Brauchbar¬
keit sogleich oder bis Georgii einen Platz;
bei wem ? sagt die

Neda ktion.

Nagold.
Magd -Gesucli.

Auf Gorgii wird eine Magd gesucht,
die besonders auch im Kochen erfahren ist;
von wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Feinst raffinirteS

Neutlinger Scbieferöl
bei Heinrich Müller.

Nagold.
Dreiblättrigen und ewigen

Kleef amen,
sowie Lcrufamcu schönster Qualität bei

Heinrich Müller.

I7tt

Hof Noßrücken  bei Altenstaig.
Schliso - Verkauf.

17 Mutterschafe mit Lämmer,
9 Zeilhämmel,

4 Göll >chase,
5 JährlingShämmel

verkauft am Samstag de» 28 . Febr . d . I.
_Gntspächter Köhler.
2j ^ Oeschelbronn,

OberamIS Herrcnbcrg.
Duclieu feil.

2 Buchen , die eine 34 Schuh lang mit
86 Cnbikschnh . die andere 31 Schub lang
mit 82 Cnbikichnh , werden zu verkaufen
gesucht nnd demjenigen zngeschlagen , der
innerhalb 3 Wochen das höchste Angebot
hiefnr macht.

Joh . Martin Bühler.

2j2 Bösingen,
Oberamls Nagold.

Sclieuer -Verkarlf.
Der Unterzeichnete verkauft eine noch

ganze neue große Scheuer auf den Abbruch
nnd können Liebhaber täglich mit ihm in
Kauf treten.

Jakob Härle.

2j ? Ebcrsharbt,
Oberamts Nagold.

Einen brauchbare»

S ' chi » icdl ) iindwrrliozeng
hat zu verkaufen

Cbrist . Frey ' s  Wiltwe.

2js

ich das

Altenstaig.
Um mit einer meiner Sorten

>Häringe zu räumen, erlasse
lück ü 2 kr.

Carl Walz.

Frucht - Preise.

Frucht¬
gatt » » ge ».

stdagold,
2l . Febr . 1863.

Altenstaig,
13. Febr . 1863.

Freude » stadt,
11. Febr . 1863.

Ealw,
.17 Febr . 1863.

Tübingen,
13. Febr . ' 1863.

.Heilbronn,
21. Febr . 1863.

fl. kr. st. kr. ft. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. st. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr . fl . kr . fl . kr
Dinkel , alter

neuer 4 36 4 25 418 4 36 4 26 418 -— 4 24 421 4 15 4 44 4 38 432 4 33 4 26 4 6
Kernen . . — 6 30 6 25 6 20 6 22 616 6 9 612 6 3 5 31
Haber . . 3 20 3 18 3 !1 3 12 3 6 3 — 3 28 3 22 3 12 2 48 2 44 2 42 3 7 3 1 258 3 12 3 3 2 48
Gerste . . 424 4 22 4 20 4 36 421 348 - 4 30 - 4 — 3 58 3 57 - 3 46 -
Walzen . . -5 51- - ',48 - - 616 6 7 6 3 5 48 5 48 5 48 —

Roggen . . 4 34 4 28 4 20 5 — 148 445 -5- -519- — —

Bohnen . . -3 53- -436 —- - - -

Linsen . . __ _ — - 4 53 -
Erbsen . . -5,- - 6— - - 4 48 - — - 4 41 - —

-SM»

Viktualien -Preije.
Alien»

Pf ^. st.isg.

K .rll ' slcis .ih . ^ . — , , 9
Schwel ' iie^ tisch

ahflezogen . . — 13„
unabgelvgen . — .. IS

8 Pf . .fferneiihr . 28 .. L8 „
8 , , Mirlell ' rvv . 24 — „
8 , , 2chweir ; dr . . 2 0 .. — „
1 ^ r . - Weck 6 i». — 2 . 6 Vth - Q
1 Pfund Butter kostet . si kr
1 Nindschillilti ». . L8 kr.
1 Schwcnieschmal ; 24 kr.
8 Eier Nlr . 8 kr.

Tages - Neu i gIie i te «.

Nagold,  23 . Febr . Gestern wurde der versammelten
Gemeinde nach beendigtem Vormittagsgottesdienst die erfreuliche
Mitthcilung gemacht , daß der hiesige Kirchenbanprozeß i» letzter
Instanz zu ihren Gunsten entschieden sei , -so daß wir nun die
frohe Aussicht haben , in wenigen Jabrcn im Besitze eines helle¬
ren und geräumigeren , überhaupt würdigeren Gotteshauses zu
sein . Damit wäre die Hauptschwicrigkeit glücklich überwunden,
und es handelt sich nun hauptsächlich darum , ob die neu zu er¬
bauende Kirche an die erweiterte Stelle der alten , oder aber an
einen freieren und erhöbteren Platz außerhalb der inneren Stadt
zu stehen kommt . Es wäre sehr z» wünschen , daß diese Frage
im Interesse der wichtigen Sache auf friedliche und befriedigende
Weise in Bälde gelöst würde , damit sofort zur Ausführung des
schon 10 Jahre projektirtcn Werkes geschritten werden konnte.

Von der Eyach . Als Frühlingsbote findet sich aus einem
Baum des Pfarrgartens in Mühringcn ein Finkcnneft mit fünf
Eiern vor.

Mainz,  16 . Febr . Der heutige Carnevalszug hakte bei
dem schönen Wetter eine solche Menschenmenge herbcigeführt , daß
in den Gasthöfen kein Platz mehr zu finden war . Hatte der
hiesige Carnevalsvercin durch seine scharfen Anspielungen auf die
preußische Regierung und sogar direkt auf den König von Preu¬
ßen cs dahin gebracht , daß die Mitwirkung preußischer Militär-
mnsik und Pferde beim Zuge nicht gestattet wurde , so mußte heute
auch eine Persiflirung des Ministers v . BiSmark im Zuge be¬
seitigt werden , wodurch letzterer eine Verzögerung erlitt . (Pf . Z .)

Ein Europa bereisender Elephant  wurde in Kirchbeim
bei Marburg plötzlich toll und mußte todtgeschossen werden . Man
brauchte dazu 86 Kugeln.

Der Kronprinz Ludwig  von Bayern wird im nächsten
Sommersemestcr die Universität Würzburg beziehen.

Berlin,  16 . Febr . Gestern Abends ist der Major ^ v.
Rauch von seiner Mission nach Warschau wieder hier eingetroffen.
Hinter dem Lokomotivführer des Zugs , welcher den Hrn . v. Rauch
nach der preußischen Grenze brachte , standen zwei russische Sol¬
daten mit geladene » Gewehren , welche den Befehl erhalten hat-
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ken, de » Führer der Lokomotive bei der ersten verdächtigen Be¬

wegung sofort niedcrzuscbicßen . Diese Vorsichtsmaßregel wird jetzt

bei jedem zwischen Warschau und der preußischen Grenze sich be¬
wegenden Zug in Rücksicht darauf beobachtet , daß , wie ichon ge¬
meldet , die Eisenbahn - und Telegraphenbeamten mit den Insur¬

genten sympathisiren . In Warschau selbst war die Lage eine äu¬
ßerst peinliche , und MarqniS WielopolSki fühlte sich so wenig
seines Lebes sicher , daß er nie ohne einen starken Schwarm von
Gendarmen anSfnhr . Tie russischen Truppen hatten sich vorläu¬

fig zurückgezogen , und beabsichtigen sich bis zum Eintreffen der

zweiten Gardedivision rein ans der Dcsenstve zu halten . Nach
Ankunft der Verstärkung wollen sie zunächst die Gegend Dom-
drowa , Osirolenka , Modli » . Plozk re. cinschließen . (A . Z .)

Berlin  17 . Febr . In Abgeordueleukreisen will man be¬

stimmt wissen, ' daß gegen eine preußische Intervention in Polen

Einspruch der westlichen Mächte , namentlich Englands erfolgt
sei . Auch schreibt mau Hru . v . BiSmark ganz absonderliche Pläne
in Bezug aus Polen zu , die ungefähr mit seinen abenteuerlichen
Ideen über die Gründung eines preußischen Denlschlaudö durch
Eisen und Blut harmoniren . Wohin wird dieser Staatsmann

Preuße » noch bringen ? lFr . I -)
Berlin,  18 .' Febr . Abgeordnetenhaus . Herr v . Carlvwitz

und Herr Schulze iuterpelliren : ob die Regierung mit Rußland
einen Vertrag über Hilfsleistung bei der Unterdrückung deö pol¬

nischen Ausstandes gejchlossen habe , eventuell welchen Inhalts die¬
ser Vertrag sei. Hr . v > BiSmark lehnt einfach die Antwort ab.

ES folgt sodann eine Debatte , worin Herr v. Bismark erklärt:
die Regierung treibe nicht russische , sondern preußische Politik.
Gegenvorstellungen anderer Mächte seien nicht erfolgt . Tie De¬
peschen des „ CzaS " seien unächt . Die liberalen Fraktionen brin¬
gen die Resolutionen ein : Das Jutereffe Preußens fordere kei¬
nen Thcil zu begünstigen , und dürfe daher keine von beiden Par¬
teien preußisches Gebiet bewaffnet bctrcteu . (A . Z .)

Berichte von Reisenden vcstätigen die Fortschritte des pol-

riischeu Aufstandes  in Lithaiwn , Bolhinicn , Ukraine . —-

Lächerlich klingen die Berichte deutscher Zeitungen , daß die An¬
führer der Aufständischen Deutsche  sind ; sie gehören vielmehr
den ältesten polnischen Familien an und haben sich jetzt meisten-
kbeilS falsche  Namen bcigelegt . In Podlachien kommandirt von
Nogaliuski , welcher zuerst in der vstreichischeu , später in der Ga-
ribaldi ' sche» Armee Offizier gewesen ist . Auch befindet sich nach
einem Gerüchte der berühmte Reiter -General Czapski  an der
galizischcn Grenze , wo er die Organisation der Eavallcric betreibt.

Langiewicz  ist ein Lithaucr ; unter dem Name » Frankowski
figuriren zwei Anführer . Daß Mieros law Ski  schon hier sei,

entbehrt jeder Begründung ; das Gerücht ging daraus hervor,
daß die Legitimationskarten mit seinem Wappen versehen sind;
doch gehört dieses (ein Hufeisen und mitten ein Kreuz ) unter die
verbreitetsten polnischen Wappen . Wäre Mieroslawski schon hier,

so würde er auch selbst seine Anwesenheit publiziren , da allein

sein Name alle Bauern zum Aufstaude bewegen würde ; er ist für
sie der Garibaldi . — Uebergänge des rustschen Militärs zu den
Aufständischen kommen wiederholt vor . — Das russtche Korps,

welches aus Lithauen nach Warschau dirigirt werden sollte , hat
plötzlich Halt gemacht . Die Berichte über die Grausamkeiten der

Russen mehren sich täglich ; sie sind daraus zu erklären , daß die

stockrussischcn  Anführer von der Regierung ermächtigt wor¬
den sind , selbst über Hab und Gut , Freiheit und Gefangenschaft,
Leben und Tod zu bestimmen . Die Kosacken natürlich sind beute¬
lustig . Um so mehr ist es zu loben , daß die Aufständische,i das

Recht nicht verletzen ; sie enthalten sich der Grausamkeit und lassen
das Privateigenthum unangetastet . Die russische, ! Siegesbotschaften
haben sich jetzt darauf reduzirt , daß die russischen ' Truppen die

AuMndischcn ans dem kleinen LandeSstrich zwischen der Festung

Modlin und der Stadt Plock vertriebe » haben ; jedoch wer steht
dafür ein , daß nicht neue Jiisiirgcnten -Schaarcn sich in nächster
Zelt dort wieder ciufinden?

Warschau,  12 . Febr . Einem Bürger unserer Stadt sagte
gestern der russische General B . , daß , wenn cs hier in Warschau
zu einem Ausbruche kommen sollte , das Blutbad ein ungeheueres
sein werde , da die Soldaten schonungslos alles nicdermachcn wür¬
den , was ihnen unter die Hand käme.

Die Wittwe des Hingerichteten Mädchenmördcrs Dnmolard
hat von Cayenne aus , wohin sie gebracht worden ist, um die
Erlanbniß nachgesucht, sich verheirathcn zu dürfen. Zu ewiger

Verbannung verurtheilt , scheint sie nicht den Glauben zn haben,
auch zu ewiger Wittlwcnschaft verdammt zu sein . Nur in Ca¬
yenne freilich kann sich eiu liebender Jüngling finden , der Lust
hat , der Nachfolger eines Dumolard zu weiden.

Paris,  18 . Febr . Die Patric schreibt : Drei in unfern
Schulen erzogene Polen , Koperezynski , PronczkowSki und Dri-
kowski , welche sich von Paris nach Polen begaben , sind , wie
gerüchtsweise verlautet , in Thor » verhaftet und von den preußi¬
schen Behörde » au Rußland ausgclicstrt worden . Das Blatt

will jedoch vorerst diesem Gerücht , um der Ehre Preußens wil¬
len , keinen Glauben bcimcsscn . ;A . Z .)

Paris,  20 . Febr . Die „ Opinion nationale " behauptet:
eine von Garibaldianeru unterstützte Bewegung unter dem Fürsten
Skanderbeg werde nächstens in Albanien ausbrechen , wo 30,000
Türken stehen sollen . Dasselbe Blatt thcilt unter Vorbehalt mit,

daß die franz . Regierung entschlossen sei , in der polnischen An¬
gelegenheit auf diplomatischem Wege zu intervcniren . (A . Z .)

Paris, 2t.  Febr . Im Constituiionel kennzeichnet Limcy-
rac die bedenkliche folgenschwere Haltung Preußens , welche ge¬
eignet sei , eine europäische Frage ans der polnischen zn machen
und den Welltheil in tiefe Unruhe zn stürzen , und die Keime

schwerer Verwicklung auszustrcnen . Ganz Europa tadle die Po¬
litik Preußens . (T . d. N .-Z .)

(Eine Tochter Kinkels ch.) Aus London  wird ein

schmerzlicher Verlust mitgetheilt , den Gottfried Kinkel am 30.
Januar erlitt durch den am Scharlachsteber erfolgten Tod seiner

älteste » Tochter Johanna , eines siebenzchiijährige » jungen Mäd¬
chens , das mit ungewöhnlichen geistigen Anlagen ansgcstattet
war . Sie versprach in jeder Beziehung die würdige Nachfolgerin
ihrer dahin gegangenen Mutter zn werden , und ihr Tod erregt
in den deutschen Kreisen Londons die lebhafteste Theilnahme.

Piemont  thnt , was cs noch oft wird thun müssen : es

macht Schulden oder , wie man es jetzt nennt , eine Anleihe und

zwar von 700 Millionen Franks . Ob Herr Rothschild wohl Nea¬
pel als Hypothek nimmt?

, -

^ Burg Waldeck und das „Geigerle *.
Eine schwäbischeSage.

In dem romantischen Nagoldthale , ungefähr in der Mitte

zwischen den Städtchen Calw und Wildberg , ragen auf einem
mit Wald bewachsenen Bergvorsprung , um welchen sich die Na¬

gold i» starker Krümmung hernmwindek , noch wenige , halb ver¬
fallene Mauern empor , deren noch jetzt sichtbare einstige Festigkeit
ein Beweis ist , wie dieselben Jahrhunderte lang den Stürme»

getrotzt haben mögen , welche in einer Zeit beständiger Fehde über
sie ergingen und sich an ihnen brachen . Das sind die Ruinen
des Schlosses von Waldcck , auf welchem im Mittelalter ein rit¬
terliches , im Kampfe wohlbewährtrs Geschlecht hauste , dessen

Stamniursprnng sich in die Zeiten des grauesten germanischen Al¬

terthums zurück verlor . Es war der größte Stolz der Herren
von Waldeck , daß sie oft von sich rühmen hörten , niemals fehle

ein Waldecker , wo es gelte , die Pflicht der Ritterlichkeit zn üben,
in Turnieren um den Preis der Tapferkeit zu werben , oder für
Kaiser und Reich in jährlicher Zeit mit Gut und Blut einzustchcn.
Aber tapferer und mannhafter im Streite , adelicher der Gesin¬

nung nach , ehrenhafter und liebenswürdiger im Leben und Um¬
gang hatte kein Ritter ans Waldeck gesessen , als Herr Bruno,
dessen Leben just in jene glänzende Zeit fiel , da das Heldenge-
fchlecht der Hohenstaufen , mächtig aufstrebend und um die höch¬
sten Güter dieses Lebens ringend , mit gewaltiger Hand das heilige

römische Reich regierte und beschirmte . Herr Bruno von Waldeck
hatte als getreuer Vasall Kaiser Friedrich I ., Rothbart znhcnannt,
ans allen seinen Römerzügen begleitet und sich großen Rnbm und
das besondere Lob seines Kaisers erworben . Nachdem er unter

dessen Augen namentlich in der unglücklichen Schlackt von Leg-
nano , welche durch Heinrich des Löwen Verrath verloren wurde,
Wunder der Tapferkeit verrichtet hatte , machte Herr Bruno , ans

Italien z«irückgckehrt . noch den Zug mit , welcher mit der De-
müthigung Heinrichs des Löwen endete , und zog sich sodann , reich
beschenkt von seinem dankbaren Kaiser , auf sein Stammschloß
Waldeck zurück , um dort » ach jahrelanger Abwesenheit im Kreise
seiner geliebten Familie die lang entbehrte Ruhe zu genießen und
seines häuslichen Glückes sich zu freuen . Doch wie er nach Hause

kam , trat ihm nur noch sein einziges Töchtcrlein , Brnnhild , das
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er vor bald zehn Jahre » als kleines Kind zurückgelassen hatte,
in tiefe Trauer gehüllk zum Willtomm entgegeii , und sei» getreuer
Haushofmeister , Markolf , verkündete ihiu das vor einem halben
Jahre erfolgte Abscheiden seiner geliebte » Gemahlin Mechthild.
Groß war des Ritters schmerz über diese » ungeahnten Verlust,
aber als tapferer und frommer Manu ergab ec sich darein uut
der Fassung , welche sei» würdiger Hauskapla » , der greise Pater
Macrobius , ihn , zur Pflicht machte . Mit doppelter Liebe wid-
niete er sich jetzt seiner Brnnhild , welche , wie ein Dornröschen
aufblühcnd inmitten der wilden und waldigen Einsamkeit , an
Wuchs und Schöne der Mutter getreues Ebenbild zu werden ver¬
sprach . Sw , die jetzt Eilfjährigc , zu einem Muster weiblicher
Vollkommenheit nicht nur am Körper , sonder » auch am Geist und
Herz zu erziehen , das war nunmehr des VaterS eifrigster Wunsch
und deS Paters Macrobius einziges Bemühen . Aber zu seiner
großen Betrübnis ; mußte der edle Ritter gar bald die Wahrneh¬
mung macken , daß in dem Herzen seines Töchterleins unter der
allzu zärtliche » und nachsichtigen Erziehung der sanften Mutter
schlimme Fehler Wurzel geschlagen , und die wenigen Tugenden,
welche sie von Eltern geerbt hatte , bereits überwuchert und bei¬
nahe erstickt hatten . Herzloser Eigennutz und frecher Stolz war
in das Herz des jungen Mädchens eingezvgen , das nie des Schick¬
sals Bitterkeit selbst erfahren hatte , und sich nur dazu geboren
glaubte , zu herrschen . So übte sie trotz ihres zarten Alters einen
schlimmen Geist auf das ganze Schloß aus , und wußte sich nur
die Furcht und die Abneigung aller Untergebenen , nicht aber die
innige Verehrung und Liebe zu erwerbe » , welche ihr edler Vater
in so vollem Maße genoß . Diese Wahriichmnng machte dem letz¬
teren » och mehr Kummer , als der Verlust seiner Ehefrau ihm
verursacht hatte . Mit ernstlichen Vermahnungen und Warnungen,
ja mit empfindlichen Strafe » schritt er gegen die ungerathene
Tochter ein , aber vergebens . Denn wenn auch einmal des Va¬
ters bekümmerte Mienen Brunhilds hartes Herz gerührt hatten,
so wurde dieser Eindruck sogleich wieder zerstört durch den Ein¬
fluß schlimmer Gespielinnen und Dienerinnen , von denen sie um¬
geben war . Unter diesen war namentlich Anna von Brauneck,
eine arme Anverwandte der Familie , welche Herr Biuno aus
Barmherzigkeit zu sich ins Hans genommen hatte , nachdem ihr
Vater , ein wilder Ritter , als Landfricdensbrecher enthauptet und
all ' seine Lehen eingezogen worden waren . Die Brauneckerin,
die ihres BaterS heißes Blut , seinen unbeugsamen Trotz und
seinen wilde » Charakter besaß , vergalt nun die Wohlihaten , mit
welchen sie zu Waldcck überhäuft worden war uns » och wurde,
dadurch , daß sie nun die einzige Tochter des Hauses mit argem
Zureden und , wo es möglich war , mit schlimmem Beispiel irre
führte , auch wohl gegen den Vater ansrcizte , wenn er des Löch-
kerleins übles Treiben ahndete . Herr Bruno ahnte lange den
bösen Einfluß nicht , welchen Anna auf Brnnhild ausüble , und
als ihm endlich darüber die Angen ausgingen , so war eS zu spät,
»nd die Laster dcr Hoffarth , des Stolzes und der Habsucht waren
zu tief in dem Herzen seiner Tochter eingewurzelt , als baß sie
sich leicht hätten wieder ausmerzcn lassen . Zwar entfernte der
Ritter , sobald Anna ' s Unwesen entdeckt war , die Unheilstifter »!
ans der Burg , »nd brachte sic in das Nonnenkloster zu Renthin
oberhalb Wildbergs , wo sie als Novize für ihre Sünden büßen
sollte , aber er verbesserte dadurch nichts ; denn Brunhild , jetzt
ihrer unentbehrlichen Genossin beraubt , erwies sich nur noch stör¬
rischer als zuvor , und mit Herzeleid gedachte der Ritter daran,
daß sein edler Stamm mit einem so ausgearteten Sprößling zu
Grunde gehen sollte . Ihm war es nie wohl zu Muthe aus sei¬
nem Schlosse , wo er täglich so bittere Erfahrungen machte , wel¬
cher er so gerne seine ganze , volle Väterliche geschenkt hätte,
wenn sie nur derselben sich hätte würdig zeigen wollen.

Nickt unerwünscht war ihm daher der Aufruf , welchen sein
Kaiser im Jahr 1189 an die deutsche Ritterschaft ergehen ließ:
sie machten mit ihm das Kreuz nehmen , um das heilige Grab zu
Jerusalem ans den Händen der Ungläubigen zu rechen , welche
vor zwei Jahren diese „ Wiege des Christenglaubens " mit bewaff¬
neter Hand weggenomme » halten nnd seitdem die dahin pilgern¬
den christlichen Wallfahrer ans jegliche Weise drückten und gnäl-
ten . Als daher , die mächtigen Grasen von Calw , sowie die von
Hohenberg , welche ans Hohcnnagold hausten und auch in Wild¬
berg cm festes Schloß besaßen , mit gutem Beispiel vorangiiigen
und sich das rothe Kreuz auf die Schulter heften ließe » , als
durch ihren Vorgang fortgerisscn Herrn Brunv 's Nachbarn , die

Edeln von GaiSbnrg , Stammheini , Zavelstein und Berneck das
Gelübde thaten , den Zug mitznmachen , da sänmte auch Bruno
von Waldcck nicht länger , sondern that den Grafe » von Calw
zu wissen , daß er zur bestimmten Frist mit seinen Sassen bei ih¬
nen eintreffen wolle , um in ihrem Gefolge dem kaiserlichen Kreuz-
Heere ziizliziehen . _ (Fortsetzung folgt .)
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— -Ei » Winter  wie der henrige erregt bei manchem die
frohe Erwartung eines baldigen Frühlings , bei Andern aber auch
die Befürchtung eines später nur nm so nachkheiliger wirkenden
Frostes . Wir geben untern Lesern ans alten württembergischen
Chroniken einige Mitthcilnngen von ähnlichen Wintern . — Im
Jahr 1289 fiel nicht ein einziger Schnee ; nm Weihnachten grün¬
ten die Bäume , im Februar gab es zeitige Erdbeeren , im April
blühende Trauben . Tie ersten Tage des Mai aber brachten
Schnee und Kälte nnd die Weinberge sammt dem Obst erfroren;
doch schlugen die Neben wieder ans nnd es gab noch hinlänglich
Frucht und Wein . Ein Scheffel Roggen kostete 12 Pfennige,
ein Schessel Dinkel 10 Pfennige , ein Scheffel Haber 8 Pfennige,
ein Eimer Wein 10 ' ss kr. , 14 Eier 1 Pfennig . — 1328 blüh-
ten die Bäume im Januar und die Weinreben im April , um
Pfingsten war Ernte , zn Anfang Angust 's wurde geherbstet , »nd
cs war ein so reiches Jahr , daß Frucht und Wein , Obst nnd
andere Erdgcwächse in ausgezeichneter Güte und großem lieber-
floß gediehe ». — Im Jahr 1420 war abermals ein so warmer
Winter , daß die Obstbänme i» der Milte des März anSgeschla-
gen , im April die Trauben geblüht haben , »in Pfingsten Ernte
und um Barkholomäi Herbst geworden ist . Diese « Jahr war an
Frucht und Wein ein gutes und reiches . — 1593 war cS um
Lichtmeß so warm , baß man anfing , Haber zn säe» und die
Weinberge zu hacken. Aber zn Ende Februar fiel ein Schnee,
worauf eS so kalt wurde , daß daS Grnndeis drei Wochon lang
ging und die Weinberge erfkoren . Doch erfolgte daraus eine
gute Ernte nnd es gab zwar wenig , aber guten Wein . — Auch
das Jahr 1599 fing gut an , so daß Korn » nd Wein schon nm
Pfingsten verblüht hatten ; cs wuchs Alles in Fülle , sonderlich
viel nnd köstlicher Wein . — Das Jahr 1609 war ein kaltes.
Wenn eS auch ui» Lichtmeß so warm war , daß man reife Erd¬
beeren gesunden , so wurde es doch bald wieder Winter und der
Frost setzte dem Wein hart zu . Es gab wenig und schlechten
Wein , wenig Rüben und Kraut , und gar kein Obst , dagegen
eine sehr gute Ernte . — So warm eS auch vor nnd nach
Weihnachten des Jahres 1616 war,  so kam in den Monaten
Januar und Februar eine so große Kälte , daß die Reben größ-
tentheils erfroren , und nur ein kleiner Nest davonkam . Tie
Heu - und Gerstenernte fing übrigens schon in der ersten Jnni-
woche und die Dinkeleiitte am 24 . Juni an . — Das Jahr 1617
war auch ein früher Jahrgang , da man schon zn Anfang deS
Februars pflügen , hacken und Haber säen konnte . Diese günstige
Witterung dauerte bis zur Zeit der Blüthe , die aber durch Re¬
gen nnd vermischten Sonnenschein verderbt wurde . Der Herbst
brachte viel , aber fast ungenießbaren Wein ; die Ernte aber fiel
gut aus . — In der ersten Wocke des Jahres 1625 hatte man
Regen und Schnee und ein Gewitter . Von da an bis in den
Februar hinein war es so warm , daß die Bäume zn kiiosptii
anfingen , aber ein darauffolgender Frost machte , baß das Obst
erfror . Tie darauffolgende ungünstige Witterung halte auf das
Getreide einen so nachtheiligcn ' Einfluß , daß 50 Garben kaum
einen Scheffel Dinkel gaben . Wein gab es wenig und er war
nicht gut . — Der Januar 1629 war so gelind , daß die Frncht-
bänme fick regten , aber die »achherige Kälte schadete den Bäu¬
men und uiibezogencn Weinbergen . Das hernach ei,' getretene
gute Wetter ersetzte jedoch wieder Vieles und cs gab eine treff¬
liche Ernte und einen guten Herbst , der schon z» Ende Septem¬
bers ansing . — Auch dcr Januar deS Jahres 1650 war so warm,
daß Bienen , Ameisen und Lerchen sich sehen ließen und die Wein-
gättner zn hacken und aiifziiziehen anfingen . Tie in dcr letzten
Ftbniarwoche eingetretene Kälte that zwar den Weinbergen kei¬
nen Schaden , aber sie erfroren den 17 . Mai durch eincn Reis.
Dennoch hatte man eine reiche Ernte , und zwar wenig aber
guten Wein . (Hoh - W .)
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